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SATZUNG DER LANDESHAUPTSTADT SCHWERIN ÜBER DEN BEBAUUNGSPLAN NR. 113 "WARNITZ-KIRSCHENHÖFER WEG II"
SÜDLICH DES KIRSCHENHÖFER WEGES, WESTLICH DER BUNDESSTRASSE 104, NÖRDLICH DER BAHNLINIE, ÖSTLICH DES WOHNGEBIETES "WARNITZ-AM KIRSCHENHÖFER WEG/BAHNHOFSTRASSE"

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10.09.2021 (BGBl. I S.
4147)  sowie nach § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 15.10.2015 (GVOBl. M-V S. 344), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 26.06.2021 (GVOBl. M-V S. 1033) beschließt die Stadtvertretung der Landeshauptstadt Schwerin
am …………………………..…… den Bebauungsplan Nr. 113 "Warnitz-Kirschenhöfer Weg II", bestehend
aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B) als Satzung:

1. Der Hauptausschuss der Stadt Schwerin hat in seiner Sitzung am 29.10.2019 die Aufstellung  des
Bebauungsplanes beschlossen.

 Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist am 29.11.2019 erfolgt.

Die für Raumordnung und Landesplanung zuständige Stelle ist gemäß § 17 Landesplanungs-
gesetz (LPIG) mit Anfrage vom 15.01.2020 beteiligt worden.

Die frühzeitige Bürgerbeteiligung wurde gemäß § 3 (1) 1 BauGB am 11.03.2020 durchgeführt.

 
Die Unterrichtung der Behörden über die Grundzüge der Planung im Sinne des § 4 (1) BauGB,
auch im Hinblick auf den erforderlichen Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 (4)
BauGB wurde in der Zeit vom 26.06.2020 bis zum 29.07.2020 durchgeführt.

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die
Planung berührt werden kann, sind gemäß § 4 (2) BauGB mit Schreiben vom 16.09.2021 zur
Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden. 

Der Hauptausschuss hat am 17.08.2021 den Entwurf des Bebauungsplanes mit Begründung
beschlossen und zur öffentlichen Auslegung bestimmt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), dem Text (Teil B)
und der Begründung hat in der Zeit vom 13.09.2021 bis zum 30.11.2021 nach § 3 (2) BauGB
öffentlich ausgelegen.
Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Anregungen während der Auslegungsfrist von
jedermann vorgebracht werden können, am 03.09.2021 im Stadtanzeiger ortsüblich
bekanntgemacht worden.

Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen
Festsetzungen (Teil B), wurde am 28.03.2022 von der Stadtvertretung beschlossen. Die
Begründung wurde mit gleichem Beschluss gebilligt.

 Schwerin, den …………………     Siegel    .....................................................
       Der Oberbürgermeister

2. Der katastermäßige Bestand am ………………… sowie die geometrischen Festlegungen der
neuen städtebaulichen Planung werden als richtig bescheinigt.

 Ludwigslust, den …………………    Siegel   .......................................................
Vermessungs- und Geoinformations-
behörde für den Landkreis Ludwigslust-
Parchim und die Landeshauptstadt
Schwerin

3. Die Satzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wird hiermit
ausgefertigt.

 Schwerin, den ………………   Siegel    ...................................................
       Der Oberbürgermeister

4. Der Satzungsbeschluss sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer während der Dienststunden
von jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am
………………… im Stadtanzeiger ortsüblich bekanntgemacht worden.

 Die Satzung ist mit der ortsüblichen Bekanntmachung im Stadtanzeiger am ………………… in Kraft
getreten.

 In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 BauGB)
und weiter auf Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44 BauGB)
hingewiesen worden.

 Schwerin, den ………………   Siegel    ...................................................
       Der Oberbürgermeister
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TEIL B - TEXT - SATZUNG
I.  Planungsrechtliche Festsetzungen  

1.  Art der baulichen Nutzung
 (§ 9 (1) 1 BauGB und § 4, 6 BauNVO)

In den allgemeinen Wohngebieten (WA) sind Wohngebäude und die der Versorgung des Gebietes
dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie Anlagen für soziale und gesundheitliche
Zwecke zulässig. Alle anderen Nutzungen gem. § 4 (2) und (3) BauNVO sind unzulässig.

2. Gebäudehöhe
(§ 9 (1) 1 BauGB; § 16 (2) 4 und § 18 (1) BauNVO)
Als unterer Bezugspunkt der Trauf- und Firsthöhe gilt die mittlere Planungshöhe der Oberkante der
anbaufähigen Verkehrsfläche im Anschlussbereich Grundstück/Straße.
 
Firsthöhe
Die Firsthöhe bezeichnet die Oberkante der Dachhaut am höchsten Punkt des Daches (sh. Neben-
zeichnung 1).

Traufhöhe
Die Traufhöhe bezeichnet den Schnittpunkt der Außenwand mit der Dachhaut (sh. Neben-
zeichnung 1).
Zulässige Überschreitungen der Höhenfestsetzungen
Für Vorbauten im Sinne der Ziffer 3 ist das Überschreiten der Traufhöhe zulässig.
Bei Festsetzungen zur Höhe baulicher Anlagen ist ein Überschreiten dieser Höhenfestsetzungen
durch technische Aufbauten wie Schornsteine, Antennenanlagen oder Photovoltaikanlagen
zulässig.

3. Überbaubare Grundstücksflächen
 (§ 9 (1) 2 BauGB)

Die strassenseitigen Baugrenzen bzw. Baulinien dürfen durch Vorbauten überschritten werden, pro
Gebäude auf einer Länge von max. der halben Gebäudebreite, längstens jedoch 4,00 m, in einer
Tiefe von max. 1,50 m sowie einer Höhe von zwei Geschossen.
Ebenerdige, nicht überdachte Terrassen sind auch außerhalb der Baugrenzen bzw. Baulinien
zulässig.

4. Garagen, überdachte Stellplätze (Carports) und Nebenanlagen, Anzahl von Stellplätzen
 (§ 9 (1) 2, 4 BauGB, §§ 12, 14 BauNVO)
 Garagen und überdachte Stellplätze (Carports) im Sinne des § 12 BauNVO und Nebenanlagen im

Sinne des § 14 BauNVO sind nur in den nicht als Vorgartenzone gekennzeichneten Teilen der
Baugrundstücke und in den als "Fläche für Nebenanlagen, überdachte Stellplätze (Carports) und
Garagen" innerhalb der Vorgartenzone gekennzeichneten Grundstücksteilen zulässig.

 Für die Wohnhäuser sind je Wohnung 2 Stellplätze auf dem dazugehörigen Grundstück nachzu-
weisen.

5. Zulässige Anzahl von Wohnungen in Wohngebäuden
 (§ 9 (1) 6 BauGB)
 Je Einzelhaus ist eine Wohnung zulässig. Eine zweite Wohnung ist zulässig, wenn diese nicht mehr als

30% der Gesamtwohnfläche beträgt.
 Je Doppelhaushälfte ist nur eine Wohnung zulässig.
 
6. Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung
 (§ 9 (1) 11 BauGB)
 Die Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestimmung "Verkehrsberuhigter Bereich" sind als

Mischverkehrsfläche herzustellen.
 
7.  Geh- Fahr- und Leitungsrechte

(§ 9 (1) 21 BauGB)
Für die innerhalb des Plangeltungsbereiches vorhandenen bzw. geplanten Ver- und Entsorgungs-
anlagen und -leitungen (z. B. Erdkabel, Fernmeldekabel, Wasser- und Abwasserleitungen,
Gasleitungen etc.) werden entsprechend der Örtlichkeit Geh-, Fahr- und Leitungsrechte zugunsten
der Ver- und Entsorgungsträger eingeräumt.    
   

8.  Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen
(§ 9 (1) 24 BauGB)

8.1  In den umgrenzten Flächen für besondere Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen sind bei Wohngebäuden innerhalb des Lärmpegelbereiches III die Aufenthaltsräume
so anzuordnen, dass mindestens ein Fenster zur vom Straßenlärm (B104) abgewandten
Gebäudeseite mit dem Lärmpegelbereich II ausgerichtet ist.

8.2 Ausnahmen können zugelassen werden, wenn die Außenbauteile einschließlich der Fenster so
ausgeführt werden, dass die Schallpegeldifferenzen in den Räumen einen Beurteilungspegel von
30 dB(A) gewährleisten. Die gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R´w,ges betragen für
Wohnräume gem. DIN 4109-1:2018-01 im Lärmpegelbereich III mindestens 35 dB.

 Die für Schlafräume und Kinderzimmer im Nachtzeitraum notwendige Belüftung ist durch
besondere Fensterkonstruktionen oder durch andere bauliche Maßnahmen gleicher Wirkung (z.B.
schallgedämmte Lüftungseinrichtungen) zu gewährleisten.

 Anforderungen an die Luftschalldämmung nach DIN 4109-1, Tabelle 7
 

8.3  Für lärmabgewandte Gebäudeseiten darf der maßgebliche Außenlärmpegel entsprechend Pkt.
4.4.5.1 der DIN 4109-2 ohne besonderen Nachweis um 5 dB vermindert werden.

8.4 Außenwohnbereiche sind im Lärmpegelbereich III auszuschließen. Sollte dies nicht möglich sein,
sind zum Schutz der Außenwohnbereiche (Terrassen, Balkone, Loggien etc.) schallabschirmende
Maßnahmen im Nahbereich der Außenwohnbereiche (z.B. Verglasungen) vorzusehen, die die
erforderliche Schallminderung bewirken.

8.5 Wird für konkrete Bauvorhaben nachgewiesen, dass sich der Beurteilungspegel für die Fassaden
oder Außenwohnbereiche infolge der Eigenabschirmung oder von Abschirmungen durch
vorgelagerte Baukörper oder Lärmschutzwände, des Fortfalls maßgeblicher Schallquellen bzw.
durch schallmindernde Maßnahmen an den Schallquellen soweit vermindert, dass sich ein
Lärmpegel ergibt, der geringer ist als in den Festsetzungen Nr. 8.1 und 8.2 aufgeführt, dann kann
von diesen Maßnahmen entsprechend abgewichen werden.

8.6 Im Plangebiet sind nur stationäre Geräte (wie Klimageräte, Kühlgeräte, Lüftungsgeräte,
Wärmepumpen und Miniblockheizkraftwerke) zulässig, die folgende Anforderungen einhalten:

II.  Grünordnerische Festsetzungen
 (§ 9 (1) 15, 20 und (6) BauGB)

1. Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen
1.1  Vermeidungsmaßnahme VAFB1: Bauzeitenregelung  bzw. ökologische Baubegleitung

Das Entfernen der Vegetationsdecke sowie Gehölzrodungen sind nur außerhalb der Brutzeit vom
01.Oktober bis zum 28./29.Februar zulässig. Ist dies nicht zu realisieren, ist im Rahmen einer
ökologischen Baubegleitung die Betroffenheit von Brutvögeln/Fledermäusen im Baustellenbereich
durch gezielte Nachsuche auszuschließen.

1.2  Vermeidungsmaßnahme VAFB2: Fledermausfreundliches Lichtmanagement
Bei der Herstellung der Außenbeleuchtungsanlagen sind nur energieeffiziente, umweltverträgliche
Lichtquellen wie LED-Lampen ohne Blauanteil und mit amberfarbenem Licht (<2.700 K) zu
verwenden. Der Lichtkegel ist nach unten auszurichten. Die nächtliche Straßenbeleuchtung ist zu
reduzieren, indem jede 2. Straßenlaterne in der Zeit von 23:00 bis 5:00 Uhr ausgeschaltet bleibt.

1.3  Vermeidungsmaßnahme VAFB3: Auszäunen geeigneter Zauneidechsenhabitate durch geeignetes  
      Fachpersonal vor Erschließungsbeginn

Im Bereich des Lärmschutzwalles im Südosten des Plangebietes ist durch geeignetes Fachpersonal
ein Reptilienschutzzaun als Abgrenzung zu geeigneten Zauneidechsenhabitaten aufzustellen, über
die Bautätigkeit zu belassen und stets funktionstüchtig zu halten.

1.4 Vermeidungsmaßnahme V1: Bodenkundliche Baubegleitung
 Zur Umsetzung der bodenschutzrechtlichen Belange ist spätestens zur Erstellung der Ausführungs-

planung der Erschließungsanlagen eine Bodenkundliche Baubegleitung durch bodenkundlich
ausgebildetes Fachpersonal einzubeziehen. Zudem ist eine Bodenkundliche Baubegleitung für die
Überwachung der bodenschutzrechtlichen Belange während der Maßnahmendurchführung/
Erschließung durchzuführen.

1.5 Schutzmaßnahme S1:   Schutzzaun an flächigen Gehölzbeständen
 Zum Schutz der flächigen Gehölzbestände innerhalb des Plangebietes ist während der Bauphase

ein mind. 2,00 m hoher Schutzzaun aufzustellen.
2. Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes
2.1 Kompensationsmaßnahme A1: Anlage von Baumreihen an Planstrassen

Entlang der Planstrasse A sind 22 standortgerechte Laubgehölze als Hochstämme zu pflanzen.
Pflanzqualität:  Hochstamm; 16-18 cm StU.; 3 x v.; m. B.
Anzahl/Gehölzart: 6 Stück  Sumpf-Eiche (Quercus palustris) `Green Pillar`
 5 Stück  Zierkirsche (Prunus hillieri) `Spire`
 5 Stück  Felsenbirne (Amelanchier arborea) `Robin Hill`
 6 Stück  Schwedische Mehlbeere (Sorbus intermedia) `Brouwers`
Die Baumscheibe ist wasser- und luftdurchlässig auszubilden und mit einer Blumen-Kräuter-
rasenmischung zu begrünen. Die Fläche der Baumscheibe wird mit mindestens 12 m2, der durch-
wurzelbare Raum mit einer Mindestfläche von 16 m2 sowie einer Mindesttiefe von 0,80 m
festgesetzt. Für 13 Baumpflanzungen sind die Baumstandorte gemäß Planzeichnung in Mulden
anzulegen.
Die Hochstämme sind mit einem Dreibock zu sichern.
Für die Pflanzung wird eine über 5 Jahre laufende Fertigstellungs- und Entwicklungspflege und für
weitere 8 Jahre die Jungbaumpflege festgesetzt. Die Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten.

2.2 Kompensationsmaßnahme A2: Pflanzung von Obstgehölzen auf den Wohngrundstücken
Auf den Wohngrundstücken innerhalb des Plangebietes sind insgesamt 33 Obstbäume als
Hochstämme zu pflanzen. Ausgenommen von dieser Festsetzung sind die nördlich gelegenen
Wohngrundstücke auf den Flurstücken 28/2; 28/3 und 28/13.
Auf den Baugrundstücken ist jeweils 1 Obstbaum zu pflanzen, abweichend davon sind auf den fünf
südlich entlang der Bahnlinie gelegenen Wohngrundstücken jeweils 2 Obstbäume zu pflanzen.
Pflanzqualität: Hochstamm; 10-12 cm StU.; 3 x v.; m. B.
Anzahl/Gehölzart: 33 Stück
 regionaltypische Sorten der Arten Pflaume, Apfel, Kirsche und Birne
Die Fläche der Baumscheibe wird mit mindestens 12 m2, der durchwurzelbare Raum mit einer
Mindestfläche von 16 m2 sowie einer Mindesttiefe von 0,80 m festgesetzt.
Die Hochstämme sind mit einem Dreibock zu sichern.
Die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege sowie der dauerhafte Erhalt obliegen dem Grund-
stückseigentümer.

3.  Zuordnungsfestsetzung
 (§ 9 (1a) BauGB)
 Die festgesetzte Kompensations- und Ersatzmaßnahme außerhalb des Plangebietes
 - E1  - Ökokonto LRO-065 "Naturwald Buchenberg bei Alt Sammit"
   (Lage: Gemeinde Krakow am See; Gemarkung Alt Sammit; Flur 1; Flurstück 313 (anteilig))
 ist den Eingriffen in Natur und Landschaft innerhalb des Plangebietes zugeordnet.
4. Maßnahmen zur Sicherung des Bodens und des Wasserhaushaltes

(§ 9 (1) 14 und 20 BauGB)
Auf den privaten Grundstücken sind Gehwege und Stellplätze nebst Zufahrten in wasser- und
luftdurchlässigem Aufbau herzustellen. Die Wasser- und Luftdurchlässigkeit des Bodens wesentlich
mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, Betonierung oder Asphaltierung sind
unzulässig.
Das von den Geh- und Zufahrtswegen sowie von den Stellplatzflächen oberflächlich abfließende
Niederschlagswasser ist grundsätzlich auf den jeweiligen unversiegelten Grundstücksflächen
möglichst breitflächig zu versickern oder für Beregnungszwecke in ausreichend großen Behältern,
z.B. Zisternen zwischenzuspeichern.
Das auf den jeweiligen Grundstücken von den Dachflächen der Wohn- und Nebengebäude
anfallende Niederschlagswasser ist ebenfalls vorzugsweise weitestgehend über geeignete Anlagen
zu versickern oder für Beregnungszwecke in ausreichend großen Speicherbehältern, z.B. Zisternen
zu sammeln. Überschüssige bzw. nicht versickerungsfähige Regenwassermengen können über den
vorhandenen Anschluss an die öffentliche Regenwasserkanalisation abgeleitet werden.
Die Versickerung von Niederschlagswasser auf den jeweiligen Grundstücken ist grundsätzlich
erlaubnispflichtig und ist vor Baubeginn mit aussagekräftigen Detaillageplänen bei der Unteren
Wasserbehörde der Landeshauptstadt Schwerin anzuzeigen.
Die auch nur anteilige Nutzung des Anschlusses an die öffentliche Regenwasserkanalisation bedarf
der gesonderten Anschlussgenehmigung durch die Schweriner Abwasserentsorgung (SAE).

III.  Gestaltungsvorschriften
 (§ 9 (4) BauGB i. V. mit § 86 LBauO M-V)
1.  Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen
1.1  Fassadengestaltung

(§ 86 (1) 1 LBauO M-V)
Als Wandmaterial der Außenfassaden ist nur Verblendmauerwerk und Putz zulässig.
Die Außenwandgestaltung von Garagen ist in der Material- und Farbwahl des Hauptgebäudes vor-
zunehmen.
Die Außenfassaden von Doppelhäusern sind in ihrer Material- und Farbwahl einheitlich auszubilden.

1.2  Dachgestaltung
 (§ 86 (1) 1 LBauO M-V)

Dacheinschnitte sind unzulässig.
Für Dachgauben, Vordächer und untergeordnete Gebäudeteile sowie Nebenanlagen, Garagen
und überdachte Stellplätze (Carports) sind zusätzlich Flachdächer bis 5° Dachneigung zulässig.
(Fortführung in der nächsten Spalte)
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I.    FESTSETZUNGEN

RECHTSGRUNDLAGE

ART DER BAULICHEN NUTZUNG
§ 9 (1) 1 BauGB i. V. mit §4 BauNVO

WA § 4 BauNVOAllgemeines Wohngebiet

MASZ DER BAULICHEN NUTZUNG
§ 9 (1) 1 BauGB i. V. mit § 16 BauNVO

II Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß § 20 BauNVO

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN
§ 9 (1) 2 BauGB i. V. mit §§ 22 u. 23 BauNVO

o § 22 BauNVOoffene Bauweise

§ 22 BauNVOnur Einzelhäuser zulässig

§ 9 (1) 11 BauGB
VERKEHRSFLÄCHEN

Straßenbegrenzungslinie

Öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Zweckbestimmung: Verkehrsberuhigter Bereich

G/R Gehweg (G) / Radweg (R)

HAUPTVERSORGUNGSLEITUNGEN
§ 9 (1) 13 BauGB

E

PLANZEICHEN

§ 23 BauNVOBaugrenze

GRZ 0,3 Grundflächenzahl § 16, 17, 19 BauNVO

P private Grünflächen

§ 9 (1) 15 BauGB
GRÜNFLÄCHEN

Ö öffentliche Grünflächen

FLÄCHEN FÜR MASZNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG
VON NATUR UND LANDSCHAFT

§ 9 (1) 25 BauGB

§ 9 (1) 25 und § 9 (6) BauGB

Anpflanzen von Bäumen

§ 9 (1) 25 BauGBErhaltung von Bäumen
(in der Planzeichnung sind nur Bäume mit Schutzstatus nach Baumschutz-
satzung der Stadt Schwerin bzw. nach § 18 NatSchAG M-V dargestellt!)

unterirdische Leitungen

Stellung baulicher Anlagen -Hauptfirstrichtung-
(Zusatzzeichen)

FHmax = …… m Firsthöhe (in …… m über Bezugspunkt) als Höchstmaß § 18 BauNVO

§ 23 BauNVOBaulinie

nur Einzel- und Doppelhäuser zulässigED § 22 BauNVO

SONSTIGE PLANZEICHEN

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs
des Bebauungsplanes

§ 9 (7) BauGB

III.  PLANZEICHEN OHNE NORMCHARAKTER

NutzungsschabloneGrund-
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vorhandene unterirdische Elt.-Mittelspannungsleitung  (nachrichtlich)
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Dachform

mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende
Flächen
- Leitungsrecht
- zugunsten der Ver- und Entsorgungsträger

§ 9 (1) 21 BauGB
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II.   KENNZEICHNUNG

§ 9 (1) 24 u. (5) BauGBUmgrenzung der Flächen für besondere Anlagen und
Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinflüssen
im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes

LSW vorhandener Lärmschutzwall

vorhandene unterirdische Trinkwasserleitung (nachrichtlich)
(ausserhalb des Plangebietes)

vorhandene unterirdische Elt.-Niederspannungsleitung (nachrichtlich)N

Umgrenzung der Flächen, die von der Bebauung
freizuhalten sind (Sichtdreiecke)

§ 9 (1) 10 BauGB
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Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
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maximale Firsthöhe

LPB … Lärmpegelbereiche gem. Schalltechnischer Untersuchung
der Fa. Lärmschutz Seeburg vom 09.04.2019

Höhenpunkt  -  Höhensystem DHHN 92

vorhandene Gebäude

Flurstücksgrenze

Flurstücksbezeichnung

Schnittlinie der Straßenquerschnitte

55.32

28/14

LB 0,7/12
vorhandener Einzelbaum -Art, Stammdurchmesser, Kronendurchmesser-
(in der Planzeichnung sind nur Bäume mit Schutzstatus nach Baumschutzsatzung der Stadt Schwerin
bzw. nach § 18 NatSchAG M-V dargestellt!)

vorhandene unterirdische Schmutzwasserleitung (nachrichtlich)
(ausserhalb des Plangebietes)

SW

vorhandene unterirdische Regenwasserleitung (nachrichtlich)RW

ND vorhandene unterirdische Gas-Niederdruckleitung und Hausanschlüsse (nachrichtlich)

FM
vorhandene unterirdische Fernmeldeleitung (nachrichtlich)
(ausserhalb des Plangebietes)

Bezeichnung der KompensationsmaßnahmeA…

S … Bezeichnung der Schutzmaßnahme

Bezeichnung der VermeidungsmaßnahmeVAFB …

vorhandener Unterflurhydrant UFH80 (nachrichtlich)
(ausserhalb des Plangebietes)

Sattel-, Walm-, Krüppelwalm-, ZeltdachSD, WD, KWD, ZD

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen,
überdachte Stellplätze (Carports) und Garagen

§ 9 (1) 4 BauGB
NA, üSt, GA

Vorgartenzone

BESTANDS-/PLANUNGSQUERSCHNITTE

M 1:100

PLANUNGSQUERSCHNITT A-A

Rand-
streifen*

Fahrbahn
G / Rad / PKW / LKW

Verkehrsberuhigter Bereich /
Mischverkehrsfläche

Rand-
streifen

Parken /
Grünstreifen mit
Baumpflanzung

*Im Bereich der
 Flurstücke 28/2
 und 28/3 Rand-
 streifen als pri-
 vater Grün-
 streifen!

BESTANDSQUERSCHNITT G/R

G / Rad / landwirtschaftl. Verkehr

Geh- und Radweg /
landwirtschaftlicher Verkehr frei

Randstreifen/Grünland Randstreifen/Grünland

§ 9 (1) 12 und 14 BauGB
FLÄCHEN FÜR VERSORGUNGSANLAGEN, FÜR DIE ABFALLENTSORGUNG UND ABWASSERBESEITIGUNG
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§ 9 (6) BauGB

nach § 20 NatSchAG M-V geschütztes Biotop (Zusatzzeichen)B

B

B

B
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V …

Für alle baulichen Anlagen sind nur unglasierte rote bis rotbraune und anthrazitfarbene Dachziegel
bzw. Dachpfannen zulässig.
Für Dachgauben, Vordächer und untergeordnete Gebäudeteile sowie Nebenanlagen, Garagen
und überdachte Stellplätze (Carports) sind zusätzlich zu den vorgenannten Dacheindeckungen
auch bituminöse Eindeckungen, nichtreflektierende Metalleindeckungen und Gründächer zulässig.
Bei Nebenanlagen, Garagen und überdachten Stellplätzen (Carports) und Nebengebäuden mit
Flachdächern sind diese zwingend zu begrünen.
Solar- bzw. Photovoltaikanlagen sind zulässig.
Die Dächer von Doppelhäusern sind in ihrer Neigung sowie ihrer Material- und Farbwahl einheitlich
auszubilden.
Bei der Errichtung von Doppelhäusern sind die Trauf- und Firsthöhen einheitlich auszubilden.

2.  Einfriedungen (sh. auch Nebenzeichnung 3)
Einfriedungen entlang der Straßenbegrenzungslinie sind nur bis zu einer Höhe von max. 1,20 m
zulässig. Dies gilt auch auf einer Länge von 2,00 m für die von der Straßenbegrenzungslinie ab-
gehenden Grundstückseinfriedungen. Als Einfriedungen im Vorgartenbereich sind nur Hecken aus
standortgerechten einheimischen Laubgehölzen, Holzzäune und Mauern zulässig. Für den
Abschluss der privaten Baugrundstücke zu den öffentlichen Straßen sind Gabionenwände
unzulässig.
Im Sichtbereich von Straßenkreuzungen und Einmündungen wird für Einfriedungen eine max. Höhe
von 80 cm festgelegt. Dies gilt auf einer Länge von 2,00 m für die von der Straßenbegrenzunslinie
abgehenden Grundstückseinfriedungen.
Seitliche und rückwärtige Einfriedungen sind nur bis zu einer Höhe von max. 2,00 m zulässig.
Die an der Bahnlinie liegenden Grundstücke sind im rückwärtigen Bereich zur Bahnlinie hin
zwingend einzuzäunen bzw. abzugrenzen.

3.  Vorgartenzone
Die in der Planzeichnung festgesetzten Vorgartenzonen sind als Rasenfläche auszubilden. Das
Anpflanzen von Laubbäumen, Bodendeckern, niedrig wachsenden Sträuchern, Stauden und
Gräsern ist zulässig. Bekiesungen und Schotterflächen sind unzulässig.
Ausgenommen davon sind die in den "Flächen für Nebenanlagen, überdachte Stellplätze
(Carports), Garagen" errichteten baulichen Anlagen sowie Zufahrten, Stellplätze und Zuwegungen.

4.  Gestaltung von Standorten für Restmüll- und Wertstoffbehältern auf den Baugrundstücken
Standorte für Restmüll- und Wertstoffbehälter sind durch Einhausung, Sichtschutzelemente oder
Eingrünung mit Hecken aus Laubgehölzen dauerhaft abzuschirmen (Höhe max. 1,50 m). Standorte
für Restmüll- und Wertstoffbehälter sind im Sichtbereich von Straßenkreuzungen und Einmündungen
unzulässig.

5.  Gestaltung der öffentlichen Verkehrsflächen
Die Verkehrsflächen des öffentlichen Erschließungssystems sind in Pflastermaterialien oder in Asphalt
auszubilden.

6.  Einfahrten / Verkehrsgrün
 (§ 86 (1) 4 LBauO M-V)

Die Verschiebbarkeit der öffentlichen Parkstände, der Grundstücksein- und -ausfahrten, der
Pflanzflächen der Straßenbäume sowie die Unterbrechung des Verkehrsgrüns für Grundstücksein-
und -ausfahrten  ist auf Nachweis der Erforderlichkeit zulässig.
Je Einzelhausgrundstück bzw. je Doppelhaushälfte ist nur jeweils eine Grundstücksein- und -ausfahrt
mit in einer Breite von max. 4,00 m zulässig.
Auf den privaten Grundstücken sind Gehwege und Stellplätze nebst Zufahrten in wasser- und
luftdurchlässigem Aufbau herzustellen. Dies gilt auch für den Unterbau.

7.  Werbeanlagen
Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung am Gebäude, im Erdgeschoß und nur in einer
Größe von maximal 0,30 m2 zulässig. Werbeanlagen mit Licht, Signalfarben, spiegelnden Flächen,
wechselnden Motiven oder bewegten Teilen sind unzulässig.

IV. Hinweise
 (§ 9 (6) BauGB)
1.1 Bodendenkmalschutz

(§ 11 DSchG M-V i.V. mit § 9 (2) der Verordnung zum Schutz und Erhaltung urgeschichtlicher Boden-
denkmäler)
Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmale entdeckt werden. Der Beginn von Erdarbeiten ist
der Denkmalschutzbehörde der Landeshauptstadt Schwerin oder dem Landesamt für Kultur und
Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern spätestens 3 Wochen vorher schriftlich und verbindlich
mitzuteilen.
Wenn während der Erdarbeiten Funde/Bodendenkmale oder auffällige Bodenverfärbungen
entdeckt werden, ist gemäß § 11 Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) die Denkmalschutzbehörde
der Landeshauptstadt Schwerin zu benachrichtigen und der Fund/die Fundstelle bis zum Eintreffen
eines Mitarbeiters oder Vertreters des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-
Vorpommern in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind Sie als Entdecker, der
Leiter der Erdarbeiten, der Eigentümer des Grundstückes sowie zufällige Zeugen, die den Wert des
Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, kann jedoch
für eine fachgerechte Untersuchung im Rahmen des Zumutbaren verlängert werden. Eine
Beratung zur Bergung und Dokumentation von Bodendenkmalen erhalten Sie beim Landesamt für
Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern, Dezernat Archäologie, Domhof 04/05, 19055
Schwerin, Ansprechpartner: Herr Dr. Jantzen, Tel. 0385 - 588 79 643 / Fax: 0385 - 588 79 344.

1.2 Bodenschutz
1.2.1 Werden bei Erd- und Tiefbauarbeiten Anhaltspunkte bekannt, dass eine schädliche Bodenver-

änderung oder Altlast vorliegt (z. B. durch ungewöhnliche Bodenverfärbungen, Ausgasungen,
Abfallvergrabungen), so ist dies gemäß § 2 (1) Landesbodenschutzgesetz für Mecklenburg-
Vorpommern (LBodSchG M-V) unverzüglich der zuständigen Bodenschutzbehörde mitzuteilen. Eine
Zuwiderhandlung stellt gemäß § 17 (1) LBodSchG M-V eine Ordnungswidrigkeit dar, welche mit
einer Geldbuße bis fünfzigtausend Euro geahndet werden kann.

1.2.2 Es besteht gemäß § 7 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) eine Vorsorgepflicht gegen das Ent-
stehen von schädlichen Bodenveränderungen infolge von Eingriffen in den Boden. Unnötige
Beeinträchtigungen der Bodenbeschaffenheit sind bei Erd- und Tiefbaumaßnahmen zu vermeiden
bzw. zu vermindern (z. B. unnötiger Bodenaushub, Durchmischung verschiedener Bodenschichten,
Bodenverdichtungen durch erhebliche mechanische Belastungen, unnötiges Befahren von
späteren Freiflächen, Verunreinigungen durch Schadstoffe etc.).

1.3  Trinkwasserschutz
Das Plangebiet befindet sich in der Wasserschutzzone IIIB des Wasserschutzgebietes Schwerin.
Gemäß der entsprechenden Wasserschutzgebietsverordnung Schwerin ist insbesondere zu
beachten, dass Bohrungen, z.B. für Erdwärmesonden oder Brauchwasserbrunnen, ausnahmslos
verboten sind. Des Weiteren sind Schmutzwasserleitungen vor Inbetriebnahme mittels Druckprobe
auf Dichtheit zu prüfen. Zudem dürfen für den Straßen- und Wegebau sowie für sonstige
Verkehrsflächen keine auslaugbaren bzw. auswaschbaren Materialien (z.B. Bauschutt, Schlacke)
verwendet werden, d.h., das verwendete Material muss der LAGA-Zuordnungsklasse Z0
entsprechen.

1.4  Abwasser
Das anfallende häusliche Abwasser des Wohngebietes ist über den Anschluss an das bestehende
bzw. geplante Schmutzwassersystem zu entsorgen.

1.5  Leitungsrechte und Versorgungsleitungen
 (§ 9 (1) 13 und 21 BauGB)

Vorhandene unterirdische Leitungen sind im Bebauungsplan nicht vollständig dargestellt. Mit dem
Antreffen weiteren Leitungsbestandes muss bei Erdarbeiten gerechnet werden.

1.6  Munitionsfunde
Sollten bei Bodenarbeiten kampfmittelverdächtige Gegenstände oder Munition aufgefunden
werden, ist aus Sicherheitsgründen die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung
sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst im Landesamt für zentrale Aufgaben, Brand-
und Katastrophenschutz hinzuzuziehen.

1.7  Bauökologie
Zur Ausleuchtung der privaten Bauflächen des Wohngebietes werden aus Gründen des
Artenschutzes LED-Lampen empfohlen.

1.8  Baugrunduntersuchung
Es wird allen Bauherren empfohlen, für die Planung ein auf das konkrete Baugrundstück und
Gebäude bezogenes Baugrundgutachten anfertigen zu lassen.

1.9  Definition der Geländeoberfläche im Sinne des § 6 LBauO M-V
Der Begriff der Geländeoberfläche wird wie folgt definiert:
Als Geländeoberfläche im Sinne des § 6 LBauO M-V (Abstandsflächen, Abstände) wird die sich
nach Beendigung der öffentlichen Erschließungsarbeiten einstellende Geländehöhe auf den Bau-
grundstücken definiert.

1.10  Geltungsstand der BauNVO und der PlanZV
Es gilt die BauNVO (Baunutzungsverordnung) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.
November 2017 (BGBl. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14.Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)
geändert worden ist.
Es gilt die PlanZV (Planzeichenverordnung) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist.

1.11  Kompensationsmaßnahme E1 außerhalb des Plangebietes:  Ökokonto "Naturwald Buchenberg bei
Alt Sammit"

 Lage: Gemeinde Krakow am See; Gemarkung Alt Sammit; Flur 1; Flurstück 313 (anteilig)
Der nicht im Plangebiet zu realisierende Kompensationsbedarf von 33.960 m2 Flächen-
äquivalenten (=  33.960 Ökopunkte) wird vom Ökokonto "Naturwald Buchenberg bei Alt Sammit"
abgebucht. Dort erfolgt die Überführung von Wirtschaftswald in Naturwald durch dauerhaften
Nutzungsverzicht.

V. Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig im Sinne von § 84 LBauO M-V handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die
bauordnungsrechtlichen Gestaltungsfestsetzungen unter Punkt III. dieses Planes verstößt. Die
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis 500.000,00 € geahndet werden.

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Die DIN 18920 "Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaß-
nahmen" (Ausgabe Juli 2014) ist bei der Beuth Verlag GmbH, Berlin, zu beziehen. Sie kann zudem bei der
Stadtverwaltung Schwerin, Fachdienst Umwelt, Fachgruppe Naturschutz und Landschaftspflege, Am
Packhof 2-6, 19053 Schwerin eingesehen werden.
Die DIN 4109-1 "Schallschutz im Hochbau" (Ausgabe Januar 2018) ist bei der Beuth Verlag GmbH, Berlin,
zu beziehen. Sie kann zudem bei der Stadtverwaltung Schwerin, Fachdienst Umwelt, Fachgruppe
Immissionsschutz und Umweltplanung, Am Packhof 2-6, 19053 Schwerin eingesehen werden.
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KOMPENSATIONSMASZNAHME E1 AUSSERHALB DES
PLANGEBIETES (PKT. IV. / 1.11)

KOMPENSATIONSMASZNAHME E1
(ÖKOKONTO LRO-065  - "NATURWALD
BUCHENBERG BEI ALT SAMMIT")
LANDKREIS: ROSTOCK
GEMEINDE: KRAKOW AM SEE
GEMARKUNG: ALT SAMMIT
FLUR: 1
FLURSTÜCKE: 313 (ANTEILIG)
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THmax = …… m Traufhöhe (in …… m über Bezugspunkt) als Höchstmaß § 18 BauNVO

Dachneigung

THmind= …… m Traufhöhe (in …… m über Bezugspunkt) als Mindestmaß § 18 BauNVO

Zweckbestimmung: Öffentliche Parkfläche (PKW-Stellplatz)

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

Abgrenzung unterschiedlicher Festsetzungen
- Trennung öffentliche/private Grünflächen - (Zusatzzeichen)
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